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^Kmbacher Mtung.
Ämlsicher Theil.

^?c. l . k. Apostolische Majestät haben nachstehendes
Allerhöchstes Handschreiben zn erlassen geruht:

bieder Herr Bcltcr Erzherzog R a i n e r . Indem
Ich Sie auf Ihrcn Wunsch von der Leitung der
Geschäfte des Ministcrralhcs nnd dcs Präsidinms
iu demselben enthebe, fühle Ich Mich angenehm
bewogen, Elier Licbdcu für den erfolgreichen Eifcr
nnd dic Hingebung, mit wclchcr Sie in dieser
Stellung M i r lind dem Staate die wichtigsten
Dicnslc geleistet haben, Mcinc dankbare Anetten-
nuug anöznsprcchcn.

La^uburg, am 22. I n l i 1865.

Fran; Ioscz'h in. p.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben nachstehen.
deO Allerhöchstes Handschreiben zn erlassen gcrnht:

Licbcr ssrcihcrr von K r a n s ; . Indem Ich Sie
iil'er Ihre Bitte von dcr Slellc des Crslcu Prä-
sidenten Meines Obersten Gerichtshofes in Gnaden
enthebe nnd Sic in dcn wohlverdienten bleibenden
Ruhestand versetze, finde Ich Mich bewogen, Ihnen
für die dnrch 5,7 Jahre Meinen Vorfahren, M i r
nnd dem Staate geleisteten ausgezeichneten Dienste
Mcinc vollste Ancrlennnng anszusprechen.

Wien, am 24. I n l i 1865.

<Fr»n») J o s e p h i n . i>.

Der feierliche Schlnß des Ncichsrathcs wird in
Gegenwart der beiden vereinigten Häuser Donnclstag
dl'n 27. Jul i d. I . , Vormittags 1 l Uhr, durch Sc.
laiscrlichc Hoheit dcn durchlauchtigsten Herrn Erzhcr«
zog L u d w i g V i k t o r als Allerhöchst benannten
Stellvertreter S r . l . k. Apostolischen Majestät im
Ecrcmonicnsaalc dcr Hofbnrg stattfinden.

Nichtainllicher Theil.
L a i b a c h , 25. Ju l i .

Dcr plötzliche nnd nncrwcntclc Schluß dcr NcichS.
rathsscssion hat, wie alle Btätlcr nbcrcinstin'incnd
melden, unter dcn Abgeordneten nicht geringe Ucbcr-
raschung heroorgerufen. Auf das ministcricllc Interim
folgt nunmehr eine parlamentarische Pause — dic
nmsowrnigcr in Aussicht slaud, als mau dic Volirung
dcs Krcditgcsctzcs niit Sicherheit noch ciwartctc. Wi r
glauben dahcr, daß an dem Gerüchte etwas Wahres
sein mag, demzufolge daö neue Ministerinn, gesonnen
sein soll, dcn gegenwärtigen Ncichsralh znm Zwecke
dcr Kreditnolirnng im September dieses Iahrcö ncucr«
dings einzuberufen.

N ie dcm anch sei, die letzte Sitznng dcs Ab»
geordnctcnhauscS hat staltgcfuudcn und dcr „Bolsch."
knüpft daran folgende Bctrachtuua.: Der Sessions-
schluß darf dicscsmal allerdings eine größere Bedeu-
tung in Aufpruch nehmen, da eine ucuc Rcgicruug
in'ö Amt treten soll, deren Abfichtcn nnd Richtung
noch gänzlich nnbclannt sind, und wir daher nicht iu
vollci Kcin,lnis; dcr wahrscheinlichen Silnation dcr
nächsten Znlunft dcu Rcichsrath schcidcn scheu. M i t
wclchcu Hoffnuugcu hat dicfcr Rcichsrath seine Session
bcgoulicu, wie zuluuflsichcr giug cr an sein Werk,
welche Ucbcrfüllc vou Machtbcwußlfcin war iu ihm
verkörpert, nud kam oft genug z>,,n übcrschwänglichcu
Ansdrnckc! Nud wie scheidet er? M i t dcr zaghaf'
ten Frage ciucö seiner Mitgl icdcr, ob nnd wie sich
die Volksvertreter in jcucm Hanse wieder begegnen
wcrdcn? Wi r hoffcn nnd erwarten, daf; cs gcschichl
— so lantct dcr Trost, welchen Freiherr v. Prato^
bcvcra sich und scincu Genossen gab. Eine scheue

Antwort auf eine schcnc Frage! Wie sonderbar llan«
gen uns die Worte gerade ans dem Mnndc dicscS
Mannes, wclchcr jcnc sicgcszuvcrsichtlichcn Kämpfe
in hervorragender Weise mitgctämpft, dcrcn Ncsnltat
dic Situation von Hcntc ist. Seine Worte klangen
wie cinc Elegie — auf wcn? Sie schien dem Rcichs-
ra,hc zn gcltcn; doch nicht auch der Genesis dcr hcn»
tigcn Situaliou?

Auch die „ N . Fr. Pr.^ ruft dcn scheidenden Ab>
geordneten eben kein freundliches Lebewohl zu, sie
schreibt: Das Abgcordnctenhcmö hat seit dcm Auö-
brnch dcr Ministcrtrise anf jcdc politische Nolle vcr«
zichtct. Dic Krise vollzog sich uuabhängig von ihin,
nnd daS Hans erhob sich nicht mehr au? dcr inferio«
rcn Stel lung, in welche cö dadnrch gerathen war.
Vci dcr Schlußbcrathung iibcr daö Budget hättc ct«
noch naturgemäß dcn Anlaß gchabt, cinc Position zu
dcr ncncn Wcndnng dcr Dinge zn nchmcn. Eö nahm
sic nicht. Kaum das sechö Äbgcorducle sich für Skc-
ne'S Antrag, das Bndgct nicht abgesondert vom Krc<
dit zn bewilligen, erhoben- alle Ändern gelobten sich,
bei dcr Nrcdilfragc dic Krisis in dic Debatte zu ziehen.
Dic Aolschaft dcs ScssionöschlnsscS hat ihnen nnn
daS Wort abgeschnitten. Doch nein, wir müssen noch
mehr sagen. D a dcr Scssionöschlnß für Donnerstag
angesetzt worden, so hatte das AbgcordnclcnhanS noch
immcr zwei Tagc vor sich. Eö wollte aber rcsigni»
rcn und erklärte seine hentige Sitznng fnr dic letzte.
Wi r uwchtcn nicht bitter werden nnd einer Bcrsamm-
lung, dcici, Äcstrclilinncll z,l fördern wir stclö fnr
ci»c ycili^c Pflicht dcr Pnllci hielten, »licht in dicscr
Plüfungsstnndc noch ctwaö Aösci« lluchfagc»; alicr
das können wir ihr nicht ersparen, daß wir nach dcr
abgclcgtcn letzten Probe von ihrem politischen Scharf,
blick leine hohc Mcimmg hcgen. I u dcn letzten Ta«
gcii seiner Session stand diescö AbgcorduclcnhanS tief,
sehr tief nntcr dcr Aufgabe, dic ihm dcschicdcn war.
Es hättc sich wol geziemt, daß dic Majorität diescö
Hauses dcr hinter ihr stehenden Partei cin cmdcrcö
politisches Andenken hinterlassen hätte, als dic dürfti.
gen Schlußphrascn dcr letzten Sitznng.

Bcgrciflichcrwcise wendet sich die Spannnng dcö
PublilunlS der Thronrede zn, welche Sc. t, Hoheit
Erzherzog Ludwig Viktor nin 27. d. M . verlesen
wird. Wi r schcn mit fcslcm ^cilraucn dcn cmpochc-
machenden Worten dcr Ncdc cnlgcgcn und hoffcu,
daß, wclchcn Systtmwcchscl sic auch vcrlündcn mag,
oaö neue Sl)slcin dic berechtigten Wünsche der Böllcl
mit der Ncichöcinhcit und Machtstellung Oesterreichs
auljglcichcud zu verbinden bestrebt scin werde.

31 . Mnng >cs Ocmnhllufts
vom 22. Ju l i .

lEchluß.)

Auf dcr Tageöordnnng steht noch der Bericht
dcr Kommission über die von dem Grasen Lcc Thnn
ans Anlaß dcs Finanzgcsctzes zn fassende Ncsolntion,
bclrcffcnd dic Erhöhuug dcr Steuern und die Bc>
uützuug dcS öffcnllichcu KicditS.

Berichterstatter ist sitillcr u. P i p i tz.
Die Kommission bcanllagt Ncbcrgang znr TagcS'

ordnnng.

P r ä s i d e n t cröffncl die Generaldebatte.
Fürst W i n d i s c h g r ä t z bedauert, dcm Anlragc

dcr Kommission nicht beistimmen zu können, wcil cr
als Endpunkt dcr Finauzdcballc die Resolution dee
Grafen Thuu als unnbwc!5lichcs Acdürfuiß betrachte.
Uebrigcns könne cr sich anch nicht mit dcr Mo l i u i .
lnng dcr Kommission cinvcrstandcn erklären. Die
Kommission verlangt Anfschlnssc iibcr die ali! noth-
wendig erklärten Acudcrungcu in dcr Verwaltung-
dics könne abcr nicht Aufgabe dcs Haufcs scin, viel'
mchr wüldc cr in solchen Aufschlüssen cinc Pression
anf dic Exclnlivc fchcn. Er habe gehofft, daß der

Antrag dcs Grafen Thnn, als selbstverständlicher, keiner
weiteren Dcbattc nntcrlicgen w'-rdc, da dies aber doch
dcr Fall ist, so wolle cr motivircn, weshalb cr gegen
dic Kommission stimmen werde. Er sei kein Fcund
von dcr Theorie dcr Theilung dcr Verantwortlichkeit
nach der Aufgabe, welche dcm Hcrrenhause zu Theil
wurde.

Rcducr hat die Hoffnung, cinst geordnete Finanz«
zustäudc zu finden, aver dazu sei ciu Plan nothwendig
über die Schritte, die vou dcr Ncgicruug zu diesem
Ziele unternommen werden, nnd cr glanbc, einen sol«
chcn habc dic gegenwärtige Ncgicrnug glir nicht. Er
hält dcn Antrag fnr cinc innere Angelegenheit des
HanscS, indem dicscS dnrch die Resolution seinen
Standpunkt präcisircn wolle.

Fürst S a l m : Die Kommission habc im Prinzipe
dem Antrag des Grafen Thun beigestimmt, nm so
nnbcgrciflichcr ist dcr Antrag auf Uebcrgang zur
Tagesordnung. Dic Kommission liemctkt, daß eine
Erhöhung der Steuern in Zukunft nicht zu dcn Un-
möglichkeiten gehöre. Dics scicn hohle Worte, welche
dcn Antrag nicht entkräften, welche sich auf die gegen«
wältig obwaltenden Umstände beziehen.

Redner bekämpft die Anficht dcr Kommission,
als liehe dcr Antrag die Anslegung z u , als wolle
daS Hans eine Bedingung anssprcchcn, an welche eS
die Bcistimmung zn dem Bndgct dcs nächsten Jahre«
knüpft. Diese Auslegung sei nach dcm Wortlaute
des Aulragcs gar nicht möglich, welcher blos eine
Erwartung, cinc fromme Hoffnung ausfpricht. Sclbst
zwischen dcu Zeilen lönnlc man cinc solche Auslc«
anna nicht hcranSlcscn. I n dem Antrage liege nichts
Zweideutiges und es würde dcr Wilrde dcS Hanfes
nur entsprechen, wenn cS dnrch die Annahme der
Ncsolntion zeigen würde, daß es sich seiner Stellung
bcwnßt ist. Eine neue Regienmg, welche man er-
warten könne, werde gewiß den Beschluß mit Frcnden
begrüßen, weil sie in demselben einen Wink für ihr
Vorgehen, nicht alicr eine Drohnng erblicken wird.

Graf N c c h b e r g : Er frage, was man mit dcr
Ncsolntion eigentlich bezwecke? Er möge den Antrag
dcs Grafen Thun drehen nnd wenden, wie cr wolle,
cr könne dcn Zwcck nicht clitdcckcn. Schon deshalb
würde cr grgcn dcnfclbcn stimmen, aber ihn leiten
noch mehrfache andere Gründe. Dcr erste Punkt dcr
Resolution spreche von der Unmöglichkeit einer Stcncr-
crhöhung. Dies in dcn klaren Worten dcr Resolution
abzusprechen, würde cr nicht für zulässig halten, schon
dcShalb, wcil das HanS sich dadnrch dic Hände für
dic Zukuuft bindet, wenn cS dann anch vielleicht nicht
gerne einer ncucn, ihm vorgelegten Steuer zustimmen
wollte. Es sci anch nicht mvglich, im Vorhinein
auszusprcchcn, das Haus werde lcincr ncncn Slcucr
zustimmen, wenn diese auch vielleicht zi:r Herstellung
dcS Gleichgewichtes des Staatshaushaltes nöthig
würde. Unzulässig sci anch diese Resolution, weil
dadnrch dcr künfligcn Session prajudizirt würde, ein
Vorgehen, daS dem Hausc bisher fremd war. Die
Ncsolntion wäre auch cin Mißtrauensvotum fnr die
neue Regierung, anders könne cr es sich nicht denken,
wenn man dieser im Vorhinein erklärt, nnr wenn sie
ihre Vorlagen in einer gewissen Form bringt, werde
daS Haus denselben zustimmen.

Redner findet, daß diese Resolution im Wider-
spruch mit F. 10 dcr Verfassung stehe, wcil eine
Bedingung ansgcsplochcn w i rd , unter wclchcr das
HanS Regierungsvorlagen in Verhandlung nehmen
wolle.

Fürst E o l l o r c d o : Er sci nicht im Stande,
in dcr Resolution das zu erblicken, was man hinein-
legen wil l . Wcdcr für die gegenwärtige, noch für die
künftige Regierung könne cr darin ein Mißtrauens-
votum sehcu. Er fchlicßc sich dcr Ansicht beS Fürst
Salm an.

Freiherr u. L i ch l en fc l S.- Man könne dic
Ncsolntion nnr bcnrthcilcn, wenn man sich die Rcdc
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vor Allgen hält, mit welcher Graf Thun dieselbe
motivirtc.

Ncdncr gehl in eine Krit i l dieser Rede ein.
Graf Thun hat behauptet, das Budget müsse um
32 bis 40 Millioncu rcduzirt werden, er halle diese
Berechnung für ciuc willkürliche. Wenn man selbst
mit den Ziffern dcS Grafen Thun rcchuct, so ergebe
sich nicht ein Defizit von 12 Millionen, wie er be«
rechnete, soudern ein PluS vcn 8 8 Millionen. Dies
rühre daher, daß Graf Thun jährlich 20 Mil«
lioncn für Abstoßung der Schulden unter die Aus«
gaben stellt. Dics sei aber leine jährlich wieder»
lehrende Ausgabe, denn, wenn man nicht aus den
Einnahmen die Schulden zahlen kaun, sondern dazu
Kredite in Anspruch nimmt, so sei dies nur eine
Konvertirung dcr Schuld. Mehrere Ausätze, welche
damals Graf Thun machte, findet Redner ungerecht«
fertigt und zeigt, daß bei dicfcr Rechnung eine Herab»
Minderung des Budgets um 32 bis 40 Millionen
durchaus nicht uothwcudig erschien.

Auf dic Resolution selbst übergehend, bemerkt
Redner, cr halte es für ebenso nutzlos, als unzn«
lässig, auszusprcchcn, daß die Steuern einer Erhöhnng
nicht mehr mächtig sind. Nutzlos, weil darüber das
Hau«? bei etwaigen Vorlagen sich anszusprcchcn haben
wird (dabei müsse man bedeuten, daß ein Steuerreform«
gesctz dem Rcichsrath vorliege), unzulässig auS den
vom Grafen Rcchbcrg angeführten Gründen, welchen
er sich anschließe. Wenn gesagt wird, das Gleichgewicht
sei von wesentlichen Aenderungen im Heere und in
d:r Verwaltung abhängig, so bemerke er, eS gebe noch
ein drittes Mittel, nämlich Hcbnug des Handels, der
Industrie, dcr Laudwirthschast. Dieser Satz sei also
mindestens einseitig. Am unzulässigsten sei es aber,
auSzusprcchcn, daß ciue fernere Benützung des Kredits
sich uur dann rechtfertigen lasse, wenn dadurch iu
wenigen Jahren das Gleichgewicht hergestellt würde.
Nimmt das Herrenhaus dieses an, dann muß es
konsequent bei dcr nächsten Kredituorlagc, wo nichl
nachgewiesen wird, daß das Gleichgewicht in dcr nach«
stcn Zeit hergestellt würde, diese zurückweisen. Die
Folge davon wäre, daß die Staatskassen zu zahlen
aufhören.

Ob das Herrenhaus auf diesc Weise seinen
Standpunkt präcisiren nnd dadurch daS öffentliche
Vertrauen erschüttern will, überlasse er der Acurthei«
lung des Hauses; er werdl aus den angcführteu
Gründen gegen die Resolutiou stimmen.

Graf T h u n : Ein Hauptzweck sciues AnlragtS
war, ciuc Diskussion übcr die Finanzlage hcrvorzlnn»
sen, dich sci ihm gelungen. Er wolle nicht auf die
Ansicht dcS Vorredners eingehen, wcr Recht hat, ob
dieser oder er selbst, werde dic Zukunft lehren, er
hoffe, daß die nächste Budgetvorlage seine Ansichten
bestätigen wcrdc. Es schciuc ihm, als ob der größte
Widerstand gegen seinen Anting daher rühre, daß
man fürchtet, den öffentlichen Kredit zu bccinträchlî
gen. Kredit zu erlangen gibt es zwei Wege, cnlwc-
der sich den Anschein zu geben, als sei man wohl«
habend, und das Geld zu nehmln, woman eS findet,
oder offen nnd klar einen» bewährten Geschäftsfreunde
seine Lage darzustellen und zu zeigen, daß man durch
eine ncnc Operalion zahluugsfähig blcibcn werde. —
Er ziehe den zweiten Weg vor und halle cS für seine
Pflicht, als Mitglied deS HauseS, dieß offen anSzu-
sprechen. Dieß sei die Idee seiner Resolution. Es
sei übligens mit dcr Würde dcS Hauses vcreiubarlich,
dcr Regierung einen Fingerzeig zu geben für dcn
Weg, den sie gehen möge. Eine parlamentarische
Körperschaft könne der Regierung lcincn schlechteren
Dienst leisten, als wenn sie derselben daS Schulden»
machen leicht macht.

Redner weist auf die GcloverlMnisse und auf
dic Klage hiu, daß mau zu produktiven Zwecken lciu
Kapital finde und fagt, dieß sci nicht zu verwundern,
so lange man an dem System des Schuldcnmachens
festhalte. Dic KapitalSanlagc in Staatspapiercu ist
rentabler als die Anlage zu produktiven Zwecken, doch
wcr zahlt den Gewinn? Dcr Staat oder eigentlich dcr
Steuerträger. Oesterreich ist dcr Hort dcS Rechtes
und, so wie es geschehen, würden dic Fälle wieder vor«
kommen, daß man sich vereint gcgcu Oesterreich wen-
den wird, dann wird Oesterreich, wie früher, nnr
durch seine zähe Widerstaudskraft diesen feindlichen
Bestrebungen entgegentreten können. Doch woher soll
cs diese Kraft nehmen, wenn die Grund besitzenden
Klaffen geschwächt sind? — Rcdncr bekämpft dic Aus»
führungcn dcs KommissionSbcrichtcS in eingehendster
Weise nnd empfiehlt seinen Autrag.

Kardinal Rauscher : AuS seiner früheren Rede
liber die Finanzlage wird daS hohc Haus entnehmen,
daß cr in Vielem mit dem Vorredner übereinstimme.
Aber nicht nur er, das ganze Hans, ja ganz Ocstcr-
reich stimme damit übcrcm. Redner wünsche Erspa-
rungcn, jeder sehe ein. daß dieß nur durch wesentliche
Acndcrnng in dcr Verwaltung möglich sci, Icdcr wisse,
daß das Schuldeumachcn zu so theueren Pcrzenlcn ein
Unglück sci; aber eben weil dicsc Dinge sclbstver-
standlich seien, könne man den» Hause nicht vorschla«
gen, sie feierlich abzusprechen. Daß unter den gc-

gcuwärligcn Umständen eine Erhöhung der Steuern
nicht möglich, wenigstens nicht rathsam ist, wcrdc
Niemand bezweifeln, aber eben so gewiß sci, daß die
Zeit kommen kann, wo ohne Gefährdung eine solche Er-
höhung eintreten kann. Daß Abstriche allein nicht zn dem
gewünschten Ziele führen, werde Jeder einsehen, daß
daher wesentliche Aenderungen in der Verwaltung
nothwendig werden, wenn man das Gleichgewicht
anstrebt, sci selbstverständlich. Aber iusolaugc das
Haus nicht wciß, was uutcr diesen Aenderungen ucr-
standen sein soll, könne cs sich diesen Anödruck nichl
aneignen. Ebensowenig könne cr dcm dritten Puultc
über die fcrucre zircdilbc»ützimg beistimmen. Denn
soll dieser Punkt nicht ciuc Vcoingnng für dic Zu«
lnuft scin, fo ist cr eben nur dcr Ausdruck ciucS
Wunsches, dcn Alle hcgcn, nämlich nicht in dic Lage
zu kommen, Kredite bewilligen zn müssen, aber man
könne dcm Hausc nicht empfehlen, diefen Wunsch so
feierlich ausznsprechcn, wie dicß durch einen Beschluß
geschehen würde. Er stimme für dcn Kommissions-
antrag.

Fmanzministcr Edler v. P l c n c r wendet sich
namentlich gegen dcn Vorwuif dcr Planlosigkeit, wcl»
chcr dcr Verwaltung dcr Finanzen gemacht wurde, und
wirft eincn Rückblick anf die finanzielle Lage, wie sie
von dein gegenwärtigen Ministerium übernommen
wnrdc. Die Vcrhältuissc der Bank waren zerrüttet,
dcin wurde durch die Bcmkaktc ein Ende gemacht.
Die Hclstcllnng dcr Valuta wird cinc Folgc dieser
Maßregel sein, nnd eö ist cinc Ehrenpflicht für Oestcr-
reich, die Bankaltc aufrecht zu erhalten. Die gegen«
wärtigc Rcgicrnng übernahm ein Mililärbudget von
mehr als 100 M i l l . , eincu Schuldenstand von mchr
als Einer Milliarde und dcn bewaffneten Frieden in
Venedig, dazu kam die Mißernte in Ungarn, welche
20 Mi l l , kostete und wcilcre 20 M i l l , an Rückstau,
dcn verschlang, und der schlcswig. holsteinische Krieg.

Das nöthige Gcld mußte beschafft werden, und
cs ist natürlich, wenn cs bei dicfcu Verhältnissen
nicht zn günstigeren Bedingungen geschah. Es ist
auch nicht zu wundern, daß Bedingungen gestellt
wurden, welche in ihren Rückwirkungen auf die Pri»
ualucrhältuissc nicht günstig scin konnten. Man wirft
dcr Regierung Planlosigkeit vor, sagt, sie lcbc vou
dir Hand iu dcn Mund und wciöt dabei auf die letzte
Krcditopcration hin. Dicsc ging nicht von bcr Re-
gierung, soudcrn auS der Iuitialive deS anderen
Hauses hervor; die Regierung hatte cinen Plan zur
Beschaffung dcr zur Bcdccknng der Bankschuld nnd
dcr anderen Äcdiufiussc für dic beiden Jahre I8l;5
und 18l;6 vorgelegt. Dic Rcgicrimg hat cmch den
Plan zur Herstellung des Gleichgewichtes ausgearbei-
tet; es ist aber erst mit Ende 1866 an diese Her-
stellung zu denken, da dic Bankschuld dic Hcuiptnr-
sachc dcr Störung dcs Glcichgcmichls ist. Es ist das
LoS dcr Finanzvcrwallung, daß ihr allc Fehler an-
derer Vcrwaltungszwcigc auf den Hals gewälzt wer»
dcn, weil bci ihr dic Krcdilopcralioncn oder Steuer-
erhöhungcn zum Ausdruck kommen. Dcr Minister
weist auf einen AnSspruch Neckcr's hin, welcher sagte,
die Lage dcs FinanzminislcrS sei so wenig gclannl,
daß über denselben die unrichtigsten und ungerecht-
fertigtsten Klagen erhoben werden. Auf den Gegen-
stand dcr Tagesordnung übergehend, bemerkt der
Miuister, die Resolution heiße nichts Audcrcs, als
das HauS möge beschließen, daß eS in Zukunft elwaS
beschließe» werde. Wcnu die betreffende» Vorlagcu
dem Hausc werden gemacht werden, werde es wohl
daS Rechte treffen. Er könne dein Hciuse daher unr
die Annahme dcr ssommissionsanträge empfehlen.

Nach dem Schlußworte dcS Berichterstatters wird
zur Abstimmung geschritten und der Antrag der Kom«
mission (Ucbcrgang zur Tagesordnung) mit großer
Majorität angcnonimcn.

Die Sitzung wird hicranf geschlossen.

<n. SitMg dcs MgM'dnetcnhauscs
vom 24. Jul i .

Anf bcr Miuisterbanl: Seklionschef v. Kalch«
berg, Finanzrath Mayer, Minislcrialsckretär Kolben-
stcincr (Handelsministerium.)

Nach Verlesung dcs Protokolls werden dic Ein-
laufe mitgetheilt. Darunlcr befindet sich eine Zu-
schrift dcS Handelsministeriums, mit welcher cln Gcfctz.
betreffend die böhmische Nordbahn, znr vcrfassnngs.
mäßigen Bchcmdlnug vorgelegt wird.

Abg. Hanisch bcanttagt, sogleich die erste Le.
snug dieses Gegenstandes vorzunehmen und denselben
alö dringlich zu behandeln.

Scktionschcf Freiherr u. K a l c h b e r g unterstützt
diesen Antrag in Berücksichtigung der sehr vorgerückten
Session.

Die Dringlichkeit wird anerkannt.
Abg. Hanisch bccnXragt. dic Vorlage dcm

Ausschüsse für die Prag-Egcrer Bahn zuzuweisen nnd
denselben anzuweisen, in der morgigen Sitzuug scincu
Bericht zu erstatten (Oho!), ebenso sci von dcr Druck«
leguug deS Berichtes Umgang zn nchmcn. (Unruhe.)

Es sci dieß nm so chcr möglich, als diese Uuternch-
mung kciuc StaatSgarantie in Anspruch nimmt.

Dieser Antrag wird mit 02 gegen 58 Stimmen
abgelehnt.

Auf dcr TagcSorduung steht der Bericht des
Finanzansschusscs über den Gesetzentwurf, betreffend
die Abänderung der Stempelpflichtigl^it dcr Fach-
blätter.

Berichterstatter ist Abg. S i m o n o w i c z.
Dcr Ausschuß empfiehlt die Aunahmc dcr Rc-

gicrnligsvorlagc, welche normirt, daß Fachblältcr von
der Verpflichtung znr Entrichtung dcs Zcitnugsstcm«
pels dann befreit sciu sollen, wenn ihre Aulüudigun«
gen sich auf Gcgcustäudc ihres Faches bcschräukcn.

Dcr Gesetzentwurf wird ohuc Debatte in zweiter
nnd dritter Lesung angenommen.

Abg. S t e f f e n s berichtet Namens des AnS«
schnsscS über daS Gesetz, betreffend die Portofreiheit,
welches vom Hcrrenhausc dahin amcndirt wnrdc, daß
auch dic Amlslorrcspondcnz dcr Mcndilautcn.Kon'
vcntc portofrei sein soll.

Dcr Ausschuß befürwortet, diesem Amcndcmcnt
bcizulretcn, da cs sich um cinc Amlslorrcsftoudenz
handle.

Abg. S c h i n d l e r fragt, was eigentlich dic
Amtslorrcsponden; dcr Mcuoikmitcnllöstcr sci? Wem,
sie Pfarreien odcr andere Acmtcr ucrschcn, danu stehc
ihnen dic Poltofrcihcit schon nach Art. I dcS Gc-
setzcS zu.

Abt Albert E d c r bemerkt, cs handle sich n,n
Personal- nnd innere Angelegenheiten der Orden.

Scllionschef Freiherr v. K a l c h b c r g licmcrlt,
cS entstehen derartige Korrespondenzen, wenn die Klo-
ster mit dcr Scclsorgc betraut find.

Dcr AuSschnßanlrag wird hicrauf angenommln
nnd daS Gcsctz in dcr nencn Fassung in dritter Lesung
cndgillig zum Beschluß erhoben.

Abg. Herbst kommt anf die von der Rcgiel'Nl'li
eingebrachte Vorlage, betreffend dic böhmische Nord«
bahn zurück. - Da dic Angelegenheit eine Lebens-
frage für Böhmen ist nnd die Neaicinng sie als
dringlich bezeichnet, möge die erste Lesung alcich vor-
genonnven werben. Er beantrage einfach die Znwci-
sung an dcn Prag-Egercr Eiseubahuansschuß mit
Wcglassung jedes besonderen Auftrages.

Dcr Antrag wird angenommen.
ES folgen Berichte des PclilionSanSfchnsfeS.
Die Abg. B r o l i c h , O f n e r rcfcrircn über

cinc Reihe von Petitionen von nntcrgcordnetcr Be«
dcnlnna, wclchc über Antrag dcS Ausschusses dcn be-
treffenden Ministerien grösilenth-lls znr Bcrücksichli-
gung empfohlen werden.

P r ä s i d e n t : Ich habc dem hohen Hause die
Mittheilung einer Zuschrift zn machen, welche mir im
Augenblicke von Seite dcs kaiserlichen Ministerpräsi«
diums zugekommen ist, lautend: (lieöt)

„Sc. l. l. Apostolische Majestät haben mir aller-
gnädigst zu eröffnen geruht, daß dcr Schluß dcS
dcrmaligcn vcrfammellen RcichSrathcs am Don»
nerstag den 27. d. M. , Vormittag um 11 Uhr, im
Zcrcmoniensaale dcr f. f. Hofburg mit derselben
Feierlichkeit stattfindet, wie jener vom 15. Februar
1864 vor sich ging.

Ich beehre mich, daS löbliche Präsidium hicvon
zur weiteren gefälligen Einleitung in die Kenntniß
i " setztu." Graf MenSdorff m. i>.

Nach Mittheilung dieser Zuschrift erlaube ich mir
dic Frage an das h. Hans zn stcllcn, nachdem für die
nächsten zwei Tage kein Vcrhaudluugsgcgcnstand vor-
licgt, außcr dcn etwa noch nncrlcdigtcn PctitionSaus-
schußbcrichten, ob daS h. HauS noch cinc weitere Siz«
znng zu halten gesonnen ist oder nicht (Nnfe: Nein!)

Wenn die Herren einverstanden sind, daß hier-
mit dic Sitzung geschlossen wcrdc, so bitte ich Sic,
sich ,;u crhcbcn. (Geschieht). Ich muß demgemäß daS
Protokoll dcr heutigen Sitzung vorlesen lassen und ich
bitte die Hcrrcn um einige Augcublickc Geduld, liiS
dcr Herr Schriftführer in dcr Lage ist, dasfclbc znr
Vorlesung zu bringen.

Abg. M c n d c bittet als Obmann dcs Petitions-
ansschnsscö das Haus um dic Ermächtigung, analog
dem Vorgänge in früheren Jahren, die noch unerle-
digten Petitionen fclbstständig erledigen zu dürfen.

P r ä s i d e n t bemerkt. seincS Erinncrnö sci dics
in dcn Vorjahren nnr rücksichllich jcncr Petitionen be-
schlossen worden, wclchc an ein Ministerinn: odcr nn
cinc Zentralstelle zn lcitcn sind.

Abg. M c n d c erwiedert, daß eö sich cbcn uur
um solche Gegenstände handelt. (Dcr Antrag wird
angenommen).

Abg. Freiherr v P r a t o b c v e r a : Ich würde
mir erlauben, meine Herren, nachdem wir nun an dcn
Schluß uuscrcr Session gelangt sind, in Ihrer Aller
Namen unscrn Dank dcm ucrchrtcn Herrn Präsiden-
tcn und dem ganzen Präsidium des h. Hauses ans'
zusprechen für dic, mitunter bci stürmischen Dcbatlcn,
uns zu Theil gewordene frcuudlichc und wohlwollende
Lcituug. Ob und in welcher Weise wir unS in diesem
Hanse wieder begegnen werden, daS ist uns heute
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wohl noch ein Näthscl (Oh! ) , doch wir hoffen und
erwarten, daß cS geschieht!

P r ä s i d e n t : Erlauben Sic mir, meine Herren,
daß ich noch, bevor das Protokoll vorgelesen wird,
zmn Schlusfc einige Worte an Sie richte.

Znuächst dante ich Ihnen ebenfalls herzlich für
die freundliche Weise, mit der Sie mir und meinen
beiden Herren Kollegen in der Leitung des h. Haufcs
stets entgegengekommen sind.

I n der üblichen Weise einen Rückblick auf die
Thätigkeit des Hanfes im Einzelnen zu werfen, dürfte
vielleicht das h. Hans uicht geneigt sein. Ich wäre
auch wirklich in diesem Momente, wo mir die cbcu
mitgetheilte Nachricht zugekommen ist, nicht im Stande,
eine solche dclmllirtc Uebersicht zu liefern. Iudcsfcu
glaube ich, daß das h. Haus auf feine Thätigkeit im
Allgemeinen und nalmntlich uach zwei Richtungen hin
mit Befriedigung zurückblicken kann. Die eine ist die
finanzielle. Das Hauö hat, was Ersparuna.cn im
Staatshaushalte aubclangt, das Mögliche gethan und
Bietes effektiv auch erreicht. Die zweite ist die
national'dlouomische, indem das h. Haus in ciuer
der wichtigsten Fragen der heutigen Zeit, nämlich das
Verkehrswesen betreffend, nach seinen Kräften dahin
gewirkt hat, um das Reich mit Eisenbahnen möglich
nuszustattcn.

Ich für meinen Theil halte einen solchen Alt
nach der Auffassung, die ich von der Wirkung der
Eisenbahnen überhaupt habe, uicht bloß im Allgc-
mciucn, sondern in Bezug auf Oesterreich speziell
zugleich für einen llillnr.politischen, ja für einen poli-
tischen im Allgemciucn, denn sie sind vor Allem die
Mit te l , mit den Frachtgütern die Mcnschcn zu ein«
ander zu führen und sic so zum Bewußtsein Des«
jcnigcn zu bringen, waS unS vor Allem Hioth thut,
nämlich zum Bcwuhtsciu der Zusammcngchöriglcit,
der Verbindung durch dic Gemeinsamkeit dcr Inter»
essen. (Beifall.)

Diese Art dcr Thätigkeit ist mir zugleich ein
Symbol für dic Thätigkeit des Hauscö, welche es
filr alle Folgen habcu wird. Es wird gewiß immcr
auf dem Aodcn dcr Verfassung bcrcit sein, allcS DaS<
jenigc gerne zu thun (lcbhuflcr Beifall), was zur
Vcrbiudnng und Befriedignng der Interessen aller
Völker dieses Reiches nothwendig und dienlich isl.
Zugleich alicr ist dieser Boden für das h. Haus sein
Recht und seine heilige Pflicht. (Beifall. Rufe: S l '
ist es!)

Möge die Verfassung unter dem Schutze des
Himmels uud begleite! von dcr Weisheit und Kraft
des Monarchen weiter gedeihen! M i t diesem Schlnssc
verbinde ich zugleich den Ruf: Es lebe uuscr aller«
gnädigster Kaiser nud Herr! Hoch! (Dic Versamm-
lung stimmt laut in dc>, dreimaligen Hoch-Ruf dc6
Präsidenten cm.)

Ich habe mm noch den formellen Schluß dcr
Sitzung vorzunehmen, indcm ich das Protokoll zur
Vcrlcsuug bringe.

Nach ciuer kurzen Unterbrechung wird das Pro-
tokoll dcr heutigen Sitzung vom Schriftführer vor-
gclcscn und genehmigt, worauf die Sitzung um 12
Uhr 40 Minuten geschlossn! wird.

Oesterreich.
W i e n , 24. Juli . (G. (?.) I „ auswärtigen

Blättern begegnet man scit einigen Tagen dcr Me l '
dung, dic preußische Regierung habe dcr österreichi-
schen aus Eigcucm eine Abschlagszahlung auf die aus«
haftende Kriegskosten.Entschadignng geleistet.

So wic dicsc Notiz nencstcns schon von preußi-
schen offiziösen Stimmen als eine muffige Erfindung
bezeichnet wurde, fo können wir ebenfalls versichern,
daß von cincr Kombination, wic dic cbcn erwähntc,
auch uicht entfernt dic Rede gcwcscn ist.

Pest. „Sürgöny" veröffentlicht drci Abschicds-
schrcibcn, welche Sc. Exzellenz Graf Moriz Pälsfy
I . au dic Vcitcr dcr Komitatc und Distrikte uud die
Bürgermeister dcr tmuglichcu Frcistädtc, 2. an dcn
Stalthaltcrciralh und 3. au sämmtliche Erzbischöfc
und Bischöfe Ungarns richtet. Sc. Exzellenz spricht
darin die Anerkennung aus, daß die ruhigc Auffas-
sung und dic gehörige Würdissnnc, dcr Rcichsintcrcsscn,
ohuc welche ciuc schöucrc Zulnnfl U>,garus gar nicht
denkbar, in den Gemüthern sciucr ^andSlcntc Wnrzcl
gefaßt habc.

Uusland.
Dresden, 23. Juli. Bei dem Lcichcnzuge des

Hofopcrnsäugcrs Schnorr von Eoroldsfcld hielt Herr
Hoflhcalcr.Intcndant Könucritz die Leichenrede. Von
den auwcscndcu Säi'gclvcrcinen crschicn nur dcr Wie»
ucr Viänucrqcsal'gsvcrciu in ^)rj«>^; von dicscm
wurde das Grablicd gcsuugcn.

B e r l i n , 2)). Juli. Einc Arbeitcrvcrsammlmig
wühlte hcutc ein aus Schulziancri, und Lassalliaucrn

zusammengesetztes Comit0 zur Berufung cincr Mas.
scnvcrsammlung behufs Wahrung dcS VcrciuSrcchteS.

— Dic „Norddeutsche Allgemeine" vergleicht das
Abgcordnctcnfcst mit dcn Ncformbankctten uutcr Lud«
wig Philipp, und criuncrt daran, daß durch diese
Oaukette die Bcwcguug hervorgerufen worden, die dcn
Iulithron gestürzt. Natürlich will daS Bismarcl'schc
Blatt mit solchen Vcrglcichungcn einc heilsame Äugst
in höhcrcn Ncgioncu wcclcn. ES ist das aber cben
o frivol wie überflüssig.

P a r i S , 20. Jul i . Die „Patric" dcmcntirt enl«
schieden die von dcr „PallMall'Gazcttc" von Lon«
don gegebene Nachricht, daß Kaiser Maximilian nach.
stcus ein Dekret veröffentlichen werde, durch welches
dic Provinzen Sinoloa, Souora und Durongo au
Frautrcich abgetreten würden.

— 20. Jul i . Die Weinernte verspricht Haupt«
sächlich gläuzcud auszufallen, und in Burgund hofft
man, wie in dem berühmten Jahre 1822, die Lese
fchon Ende lüuftigen MouatS beginnen zu köuueu.

Lokal- und VrovinM-Vachrichten.
La ibach, 2«. Juli.

Die gestern an dcr M u s i l s c h u l e der P h i l .
ha rmou ischcu Gese l l scha f t abgehalteuc P r ü -
f u u g lieferte recht erfreuliche Refultalc. Dic ^ci«
stuugcn dcr Schüler in dcr Violine, wic am Klavier
waren recht brav, am letztcrn Instrumente mitunter
ganz überraschend, und spendete das zahlreich anwc«
sende Anditorium dcn ciuzclncn Vortragen vielfachen
ermunternden Beifall, der natürlich cbensofehr dcm
ersprießlichen Wirken nnd thätigen Eifer dcr Lehrer,
als dcn bei dcu Schülern wirklich erzielten Erfolgen
galt. Daß dic Vortrage dcr Aioliuschulcr vielleicht
miuder befriedigt haben, als jcue dcr Zögliuge am
Klavier, ist nns sehr leicht begreiflich uud taun durch»
ans uicht zn cincr ungünsligcru Beurtheilung dcr,
erstcru veranlassen, da bei denselben es wesentlich die
hin nnd wieder hörbaren uurciucn Töue ware», wclchc,
theils durch die erklärliche Bcsaugcnhcit des Schülers,
theils durch die im Saale herrschende hohe Tempe-
ratur und die hicourch erschwerte Behandlung des
IustrnmcnlcS hervorgerufen, dcn guttu Eindruck eiucr
sonst korrekten Leistung thcilwcisc beeinträchtigten,
während dic Tonbildung bci dcu Schülern am Klauicr
vou ihucu selbst unabhängig, dcr Ton vielmehr ein'
gegcbcncr ist. Daß dic Vlolinschüler in dcr Technik
dcs Spieles schon gute Fortschritte gemacht habcn,
beweist dcr Umstand, daß cö dem Lehrer Herrn
Z a p p e möglich war, in dcm znm Vortrage gelang«
llll Haydu schcn ^-^Ul-Quartcl l (2. Satz) die beiden
Bioliusliminrn durch 2 sciucr Schutcr spielen zu lassen,
was gcwih lci„c gcliugc Ausgabe isl

Aus dem vom Gcfcllschafts.Sctrclär Dr. K e c S«!
bachcr vorgctragcncn Berichte üdcr dic Schule citt.
nehmen wir, daß dieselbe im Vergleiche zum Vor.
jähre um 36 Schüler mchr zählte, n. z. genossen dcn
Violinuntcrricht 13, jcnrn im Gcsangc 27 nnd am
Klavier 29 Schüler. Vou diesen kamcu im Laufe dcs
Schuljahres aus verschiedenen Ursachen, vorzugsweise
aber in Folge Domizilsveräudcrung und durch Ueber-
tritt vou Gcsangschülcru zum Mauucrchore im Gau«
zcu 12 iu Abfall, fo daß am Schlüsse dcs Schul-
jahres die Zahl der Schüler 57 betrug. Vou den-
sclbcn wurden gcstcrn mit P r ä m i e n bclhcilt: Die
Vlolinschüler Iohau« P i lch le r uud Guido Schne«'
b i z , ferner die Klavicrschülcrinucn Frid. S t r e h l c
und Vcrlha W r a d ätsch.

I n dcn Schlußworten dcS DircltorS Herrn
Dr. Schöppl hob derselbe die ungewöhnliche Theil-
uahmc hervor, welcher die Gcscllschaflsschulc sich schon
dermal zu erfreuen hat und welche bereits die An-
slcUung cincs Aushilfslchrcrs uolhwcudig machte. Er
bedauerte umsomchr, daß die Ablcgnug vuu Proben
dcr Gesangschülcr durch eingetretene Erkrankung cincr
großcn ^ahl dcrsclbcn vereitelt wurdc, als die Aus-
bildung"von Ocsangschülern dic vorzüglichste Aufgabe
dcs Musilinstitutcs i>t. Nach einigen verdienten Dan«
lcswortcn au die Lchrcr Herren Z a p p c , H o r -
n i k c l und Z e i t c r stellte Hcrr Dr. Schöppl an
die Mitglieder dcr Gesellschaft nnd an jcuc Anwc-
senden, wclchc sonst ""ch dcr Prüfungoprodutlion bci-
woh^lcu, dic Biltc, cS mögen die Anmeldungen zum
Unterrichte für das kommende Schnljahr bereits Mitte
August erfolgen, damit dic Dircllion in die Lage
lommc, rechtzeitig für gciiügcndc Lchrlraflc Sorge zu
tragen.

— Das für hculc bestimmte Fest im Easino-
Gartcn wird wcgcn eingetretener uugünstigcr Witte«
ruugsvcrhältnissc auf cincu dcr folgenden Tage übcr«
tragen. (Wir ucrwcifcn auf das hcntigc Inserat).

— Montag Abcuds veranstalteten die Schüler
dcr achten Gynmasialklassc vor ihrcm Abgangc zu dcn
verschiedenen Bcrufsstudicn aiu „grünen Bcrgc" ciu
Adschicdsfcst, wobci dic Musikkapelle dcs Inf.>3lcg.!
v. Grslncr dic bclicblcslcn wiusilpicccn vortrn«, Dic

Zwischenpausen wurden mit Gesang uud zahlreichen
Toasten ausgefüllt, unter welchen besonders dcr auf
die drci jugeudlichen Verfasser (Schüler der achten
Gymnasialllassc) der „ . Ä o v ^ k a V iw" und ihr bal«
digcs Wicdtrerschcinen ausgebrachte, hervorzuheben ist,
der auch den lebhaftesten Bcifall fand. Dcm Ftstc
wohnten drr Hcrr Direktor Dr, Mittcis und die mei-
sten Professoren dcS Gymnasiums, dann die Eltern,
Frcnudc und Bekannte mchrcrcr Schüler und auch
sehr viele andere Gäste bci.

I n dcr Gemeinde Dovako ist dcr Landmann
Kaspar K o v a ö vou Doliua zum Gcmcmdc-Vorstcher
gewählt worden.

Wirncr Nachrichten.
W i e n , 25. Jul i .

I n Abgeordnetculrcisen Hal die unerwartete Nach«
richt dcs ScssionsschlusseS die größte Sensation her»
vorgerufen.

— Zum Nachfolger dcS Freiherrn v. Bach als
Botschafter in Nom foll nach dcr „Krzztg." Herr
v. Hübncr in Aussicht genommen sein.

— Wic die „Volksztg." erfährt, soll gegen den
Herzog von Augustenburg erst eingeschritten werden,
wenn der König die österreichischen Staaten verlassen
haben wird.

— DaS Dresdener Sängerfcst hat sein eigrneS
salyrischcs Organ. Untcr dcm Titcl „Fliegende Blätter"
wird während dcs Fcsles ein humoristischer Sänger«
Telegraph erscheinen.

— Von österreichischen Schützen erhielten in
Bremen folgende je einen silbernen Becher'als Preis
für 32 geschossene Punkte: Hcrr Troll aus Wicn und
die Hcrrcn Bergmann und Naftncr ans Inusbrncs.

— Das Tabalsmonopol soll in Italien an eine
Gesellschaft verpachtet wcrdc», an deren Spitze Roth-
schild stcht.

Neueste Nachrichten nnd Telegramme.
Original - Telegramm.

W i e n , H« J u l i . Freiherr v. Lichten«
fels wnrde mittelst kaiserlichen Handschrei«
bens in den Nuhestand versetzt und ihn, das
(Hroßkreuz des Htephansordens verliehen.

Das Herrenhaus erledigte die Vorlassen
über die Kaschauer, Hiebenbiirster, (fgerer
und Tetschitzer Bahn. Heute letzte Titzung.

Gastein, 24. Juli. Sc. Majestät der Kiinia.
von Preusicu ist hcutc um 6'/, Uhr Abends hicr cm«
aetl-pffcl,.

Pest, 24. Jul i . Dcn amtlichen Maltern z „ .
folge wurdc heute dcr Statlhaltcreirath den, neuer«
nannten .̂z,v<.'rmou«, wclchcr gcstcrn dic Lcilnna der
Gcschaflc übernommen hat, vorgestellt, wobci Bischof
Liptay daö Wort führtc. ' ^ '

Dresden, 24. Jul i . Das „Dresdener Iour«
nal ^ veröffentlicht ein Telegramm aus München, nach
welchem der Minister Freiherr v. d. Pforotcn gcstcrn
auf Einladung deS Herrn v. Bismarck nach Sallbura
abgereist ist. "

T u r i n , 24. Jul i . AuS guter Quelle wird ver<
sichert, Spanien Werdeden Marquis d'Ulloa nach Tu«
riu scudcn Der italienische Gesandte iu Lissabon
werde Gesandter in Madrid.

s t e w . A o r k , 15. I., l i . Eine Nebe dcS Mini«
stcrs des Innern tadelt den Angriff Frankreichs gcgrn
das fchwachc Mc^ilo uud wünscht, Amerika mogc lctz«
tcrcS bcschntzcn. Eine Ncdc dcS GcncralpostmcistcrS
Blair sagt: Scward's Politik cntchrc Amerika; Prä»
sidcnt Johnson theile die Politik dcr Minister uichl.

V e r a c r u z , ^. Juli . General Castaguy schlug
die Ncpublikancr. ^ctztcrc waren siegreich in Michoa«
chan. General Ncgulcö hat Urnapan ncbst dcr lai-
scrlichcn Garnison vou 3 M Vianu genommen.

Mark t - und Geschäftsbericht.
Neustad t ! , 24. Ju l i .

( W o c h e n m a r k t . P rc i sc . ) Weizen pr. Mctzcn
fl. 4.40; Korn ft. 2.l)0; Gerste si. 2.30; Hafer
ft. I . W ; Halbfrucht fi. 3.40; Heiden ft. 2.80; Hirse
si. —.—; Kukurutz st. 2 > 0 ; Erdapfel ft. — . — ; Linscn
ft. 4.80; Erbsen ft. 4.10; Fisolen ft. 4.40; NindS-
schmalz pr. Pfund kr. 40 ; Schwciucfchmalz kr. 4 0 ;
Spcck, frisch kr. — ; dctto gcräuchcrt kr. 35 ; Butter
lr. 4 5 ; Eier pr. Stück kr. 1 ; Milch pr. Maß kr. 10 ;
Niudftcisch pr. Pfund lr. 18; Kalbfleisch kr. 14 ;
Schwcincftcisch kr. —; Schöpscuftcisch kr. 10; Hahn«
dcl pr. Stück lr. 30 ; Taubcu lr. 18; Hcu pr. Ztr
ft. 1.50, Stroh ft. 1.20; Holz hartes, pr. Klafter
ft. 0.20, dctto wcichcs fl. — . — ; M i n , rother vr
Eimcr ft. 4 .—, dclto weißer fl. 3.—

Verantwortlicher Redakteur: I g n a z v. K'lein.nayr.
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Telegraphische

Effekten - und Wechsel - Kurse

an der t. l . öffentlichen Börse in Wien.
Den 25, Ju l i .

5»°/« Mctalliqucs l lft,35' i8(!0-er Anleihe 9 , ,(»5»
5»"/» Nat.-Anlch. 71.55 Silber . . . 10?.—
Amilat l ic i i . 79',,— Luildon . . 10!'.8l»
Äreditattien . 170.40 K. l . Dukaten 5>,^

Iromden-Anzeige

Stadt Wien.
Die Hsrrni : »V^is!, k. l . Ol'clli'.iiltn.int,

^cn Tricst. — Vcts.iy. Äg>»t. vo» Of<u —
Hr.mt. l . <callimnn. und ^! ldcr von Wit» —
<»cor.u>k,'!cs. Ka!i!m<nm. vlU Mi i rowiy . —

Bllgi , ' ! lw^l t ! r . vrn Hrall i l i^. — K>>i,li,r. Han

Gultsbcsiy.r, r rn ^n'nNicf,
Freun von Cilk'z. <3hrel>!ilfts'L»Ms von

VcNfdig.
Elephant.

?><> H,r«lil: Plcmelj, f. s. H^nvt^sl-

grl. Ka i^ ' ru t , . >i»d Wlr»^! i , ^ i iv^i t , run Wi<».
— T>' », Ha»t!>l?!».i!i!i, ro» Mrg.^il,'. - ̂ >h l ,
HandlDm.inn, l>r» .slllsteriicnl'iit^. — Z,y.
ss«ld^si>'llich,r, aus DalüinlilN — (>> rl'ozhnif,
<^lwl".k, u>.'!i lii>)l!cr>l

,>v>ni M^üt. ' jh uü^ <V7l, (^tlins.i vo» Tricst.

(1483-1) Nr. 2395.

Cliilllcruuq
an die unbelanM wo bcfinrlichen Ckri-
Nine, Frar^iska und Iol'anna Kauschel
und rücksichilieli deren allfällige Erben.

Von dein k. k. V«';irksanlle Nassl».
fuß. al̂ > Gericht, wirt' den unbekannt ,vo
besindlicl'en (sdrisline. Fran^i^ka ni>d Ic'.
lianna K<>lischck und rückslckllich deren
anfälligen Grbcn erinnert, daß der nl'er
das Aoschreibungs < und t'öichungs-Gs«
suck dcr Gertraud ^ l i l ' i . vereblliä'tcn
Koschelc. von Mladooiue und des Ste»
fan Cv<Ibar von Oberdorf, bllressend
die R'-alität Neflf -Nr . 502l47!) und
I05j2 l"l Herrschaft Klingeufels für ftt
ergangen? Bescheid rdo, 28. Dezember
1<^64, Z. 26V7. dem ibmn unter (i'inem
l»e!>«l!ltn Cnl">tl»l' :,<l u!^lum Herrn I '̂sef
Pehani. f. k. Nc»la, zu N^ssenfuft. zuge.
stellt morde» ist.

K. k. Vt^irtsamt Nassenfuß. als G».
richt, am 5. Ju l i 1865.

(1475—2) Nr. 1724.

Clillltcrung
an f i , linbcfannt wo abwlstlil-ni M '

thia^ lind Ioliann Kc»vizl',

Von dcm s. k Ptzilk^amte Littai. lU'?
Gtllcht, wird drn lml'slmmt wo al'we.
scndcn Matl'iass »md I^lmnn ^s,.'!;!?
l'icr>ni< srunicrl:

E,; liadc Iodann Vrodar von Iesenje
Haus»?lr. 3 wider d^esellien dic K l ^ e
auf Vcriädruligö<?lnevke,n>ling und Oe>
stcillii»^ dcr ssinndlisichlichen i'osiinln.-z
ilncr!ns,ltcr!lc<!cn Erl'schaft^.Fordelungen
ü !(>.' st. 5 6 ' , fr. C. M. ans dem anf
der im OnüNduche Po^axik ^ul, Nkls.-
Nr. 1 volkommei'ben Nealilat iolal'U'
lirten Schuldschein ddo. 31 . Dt'eml'tr
1829 »u!> I'r!".><. 15 Mai 18<>5. Z
l 7 " 4 . dicramts l iü^rdra^t. lvolü^'er zur
ort>e»llichl!i müxdlichcn Verhandlung dir
Ta^sahmiq auf drn

28. S e p t e m b e r l. I , .
früh 9 Udr, mit dem Alchange des §.
29 a. G. O. an^cori'Ntt. und »5» Ge»
klaqlen wc^eu ihres nnlirkaliütlN 'Aüf.
tnlya!tkö Va!cntin Sl!pcmzd!>l!, Grund-
desiyer von i?l'erdöli;l! a!s (',»>:!l<»r üll
«r<nm auf idre Gcfahr und Kollcn be»
strllt wur^e.

Drsscn werden dicscll)»'" zu dcm Ende
verständiqet. daß sic allcufaUö ;n rclitrr
Zeit scN'st zn crschcincn. oder sich cincu
andern Saä'waltcr zu ̂ cslsllcu unv au«
lier namhaft zu machen habe. »uidrt.
qeus diese Nechti>s>'che mit dem aufqe.
sielttcn Kurator uerdandelt werden wiid.

K. k Bezirksamt Liitai. als Gericht,

am 26. Juni 1865.

'(147C)-2) Nr. 1898.

Grinneruttg
an die unbckdnnten Pvälcndenlex auf
das Ei^entdum niehrercr, im Wti'üge»
birge Kremc"ick Mld Seuno, Stcllergs«

,ncindc Polane liegenden Grun^parzelleu
Nr. 520, 5 2 1 . 522 , 523. 524 , 525.
526. 544 l>, 544 « , 595 , 596 . 597
»no 598, im Flächenmaße von 4 Joch.

658 Qmidr..KIal'ler.

Von dem k. k. Bezirksamt? i.'iltai. als
Gericht, wird den unbtkamilen PrättN'
beulen ans das E geutdum nielirerer.
lm Nliugcl'ir^e Ki-cimi'jck und Seuiio.
Hteurr^cinsindl Polane liebenden Grund-
liarzelleu Nr, 520. .521. 522, 523. 524,
525. 526 , 544 I), 544 c , 595. 596,
597 und 598 . im Flä^'nmliße von 4
^o>1', 658 Quart.-K!fl. luerm't erinnert:

E.' l)„l's M.nll'ä.«^ Dr.i^ er uo" ^ l ' . -
liazdia. durch s, inen Machtbal>»'r Hcrrii
Iodann Teipin in ^ i t t a i , wider diesel-
ben die Kl'i^e auf Alniksünung deö El-
qenlhumö aus otn^e Parzcllcu und Ge
staltung der l'ücherllchen E,nverl<-il'»ng
re^ Oi^cnthumsrechteö auf seinen Name»
6ud l,l-!><>5. 29. Mai 1865. Z, 1898. hiel'
anils el»g'l>rasl'i, worül'er zur ordeutli»
chen munt'lichfil Verhandlung die Ta^saz»
zung aus den

28. S e p t e m l> e r I. I .
frul'9lU>r mil rem Anl'an^e deS §. 29
a. G. O. hieramlö angeordnet, und den
Geklagten wegen ihres inwckanntcn Auf»
cnldaltcs Josef Femiz, Grunddesilzer von
Vlschiigcrm al̂ 3 ('uintos n<l »clum aui
il)le Gefahr uni? Kosten licftcllt wuroe.

Dessen werden dieselben.zu dem Ende
urrNäudiliet. daL slt alleufal^ zu rechte?
Zeit selbst zu erscheinen, oder sich eine»
anderen Sachwalter zu bcsteUen unr
anhll namhafl zn machen haben, widri.
geu^ dilse Rechtssache mit dem aufge-
slellten Kuralor verhandelt werden wird,

K. k. Bezirksamt ^itlai, alS Gerichl.
am 1. Juli 1865.

(1477—2) Nr. 215 ' !

Crillnerullg
an Maldia^! 5lorpar. unbekannten Auf»
enll'alleö. und dessen ll'enfalls unbekannte

Erbcn und Rechtsnachfolger.

Von dem t, k, Bezirköainle l.'itla!. al^
Gericht, wird dem Mathias Horror, nnbl'
kannten AufelNhaltes. und dessen edc»»
falls unl'ekannlen Erben und Rechtö-
Nachfolgern hiermit erinnert:

Es dabe Georg Clrcr uon Vresovza
bei Tirna Nr. 7 wider dieselben die^lagf
auf iNnstkei'iiung der Verjährung uin
Gestaltung der grnndbuchlia'sN Böschung
der auf ter iin Grnndbnchc der Herr-
schaft Ponovizh »iul» Nkif.'Nr. 116 vor-
kommenden Ncalität aus dem Schul?»
scheine vom 8. März 1834 haftenden
Forderung vr. 80 fi. C, M . c. ,«. c. >,,ld
N7l,<!>, 22. Iuu i 1865. Z 2152. l)!er-
amls eingebiacht. worüber znr ordenlli<
ckln münrlicheu Verhandlung die Tag«
sapung auf den

29. S e p t e m b e r 1865,
früh 9 Nl'r. init dem Andange des §.
29 a. G O. angeordnet, und den Ge>
klagten wegen ihres unbekannten Anfent
Halles Herr Georg Kolbe. Grnndbesiysr
von Vazb als (^n'illo,- ;ul nclum auf
ibre Gefahr und Küsten bestellt wnrde.

Dessen werden diiselben zu dem O»ds
verstäüdiget. daß sie alienfarls zur rcchler
Zest selbst zn rrschlinen. oder sich einsn
anderen Sachwalter zn bestellen und
anhcr namhaft zu machen haben, widri
gens dicse Rechtssache m't dem anfgc
stelNen Klirator verhandelt werden wiid.

K. l. Bezirksamt l>ittai. als Gcrichl,
am 3. Juli 1865.

(1482—1) ' Nr. 3404.

Dritte
crckutive Fcilbictung.

Vom k, k. Bezilk^mie Slc in . al^
Gericht, wird btlcumt gemacht, daß nber
Einschreite» des Andreas Swellin vo>!
Grimhof gegen Michael Traun uoi,
Moste die mit dieî gerichllichem Bescheide
ddo. 7. März l865>. Z N38. auf den
6, In l l l. I . «„geordnet gewesene drille
Nfal'Feilbietnngs'Tagsahnng dtr dem
Erekuten gehörigen, im Gruudbuchc dĉ
Gutes Thlirn unlcr Nenburg l,ui» Rktf.

Nr. 96 vorkommenden, aus 2068 fl.
60 kr. bewirtheten Realität auf den

19. S e p t e m b e r l. I „
Vormittag) von 9—12 Uhr, in der Ge.
richtSkanzlci angeordnet wurde, bei wel>
cher Tagsahui'g diese Nealität auch un.
»er lem Schähnngswcrthe an den Me^st
bietenden lunlangegeben U'erde. und daß
c>as Schäßlingsvrotokoll. der Glliüd-
büchserlralt uno die l.'i^<tat!0»öbeding-
nisse in dc» gewöhnlichen Amtöstnndcn
hicramts eingeseben werden können.

N. k. Bezilk^amt S l . i u . als Ge-
riet, am 5. Jul i 1865.

(1471—2) Nr. 3140.

Drittc
crekiltive Feilbi^tung.
Das k, k, Bezirksamt Fcistril). nle

Gericht, macht bekannt, daß die in der
ErekulionSsache des Alois Perenizb. von
Planina, gea/n Maria Säiein von Gra>
ieübrunn liclo. 225 fi 2 ' / , kr. mit
Vcscheio ddo. 6. Dezember 1864. Z.
5843, auf den 30. Juni l. I . angeoro-
»elc 2. Nealfcilbicluug mit dem als ab>
gehalten angesehen wird. daß es bci der am

1. Augus t 1865
anberaumten 3. Nealfellbielung zu vcr>
bleiben liabe.

K. k. Bezilköamt Fcistriy. als Ge>

richt, an, 20. Juni 1865,

WT^—2) VlrV 4030.'

Zweite
erekutivc Feilbietuttss.

Mit Bezug auf das Eoikt vom 2.
^uni 1865. Z. 2733. wird erinnert, daß
i» der EickutlonSsache des Andreas Noip
oon Verbiza. gegen Josef Noil) von
dort Nr. 20 s>cln. 60 fi. 0. ". «- am

19. Angus t 1865
fli'lh 9 Uhr. hieramlö zur zwcitcu Real'
fcilbietuug geschrilen wiro.

K. k. Bezirksamt Fcistril). als Ge-
richt, am 18. M i 1865^

(l474—2) Nr. 1581.

Crekutive Feilbietung.
Von dem k. k. BezirkSamte ^it lnl. als

Gericht, wird bekannt gemacht:
Es sei über das Ansuchen dcü Bar-

thellüä Groschel von Notcrtepje, durch
oessen Mchll'al'er Herrn Johann Tcr»
pin, die eiekulivt Feilbietung der, dem
A»to» Gerzhar von Billichberg Nr. 17
gel'örigen Kaufschillings ' Fordcrnng pr-
3(X.» ft. C M,. welche a»s der dem Io«
>cf Gorischek gehöligen, im Grundbuchs
»er Pfarrgildc Scharfenbeig »ul» Nklf.»
Nr. 131 vorkommenden Hubrealilal mil»

dem Kaufverträge vom 14. September
1858 intabulirt ist, wegen schuloiger 63 st.
«. 5. c, bewilligst, und zli deren Vor»
nabmc die Tagsapungen aus den

17. A u H u st und
1. S e p t e m b e r 1865.

ict^sinal Vormitlags um 10 Ubr, in der
GerichtsklNizlci mit kem Beisape ange-
ordnet wordcn. daß obgeĉ achlc Foroc«
rung erst bei der zweitc» Tagsahüng alle»'
falls alich unter dem Nrnnwerihe l'iii!«
angegeben werben würde.

K. k. Bczirksami '. 'Mai, als G.licht.
am 1. Jul i 1865.

(1195—3)

/cnftr-NMcllur.
Durch den Anlauf cincr großcn
Parthic derselben bin ich in bcr Lagc,
solche von nun an bis nnf wcitcrc
Anzeige in verschiedenen Farben gc- «
malt nnd in der Größe von 6' 5" >
Höhe, 3' 8 " Breite mit fl. 1.80 kr. «
verkaufen zu lönncn, so wie, auch »
daö ganze Zugchör auf das Villigslc «
berechnet wird. «

Auch liegen zur Anficht bereit,
dic ncncstcn und geschmackvollsten
Muster von in- u. ausländischen

von 30 kr. bis 5 fl. öst. W. per
Nolle l» 10 Ellen.

Hanptplatz Nr. 239.

(1485-1)

Für Aeitmlgsleser!
Es wird ein Kompagnon znr Hälfte

gesucht, um das Journal «Ost'Dculsche
Post", ein anderer, um das Ionrnal
«Dic Debaltc" gememschafllich zn dalten.

Anökl'nft hierüber in der Ha,'bll,nn.
deö Herrn Gustav Stcdry »,znm wlißcn
Elepl'antcn."

(1486-1)

Ein Mädchen,
mächtig der reulschru nnd slournischcu
Sprache und aller weiblichen Handar-
beit, wünschl in einem soliden Hanse
a ls V o n n e odcr iu einem Geirölbr zu
unterkommen.

Nälirre Ausklinft im komploir der
«Laibachcr Zeitung."

D a n k .
^Für die zahlreiche Betheiligung an dcm Leichenbegängnisse meiner innigst-

geliebten Gattin sprcchc ich dcn wärmsten Taut cms.

Vaibach am li5. Juli 1805.

(1488) Fran/, Perlcss.

fliegen eingetretener regnerischer Witterung kann das
Easino Gartenfest am H<>. J u l i K ^ t t ^ nicht
stattfinden, und wird auf einen, erst nächstens zu bestim-
menden Tag übertragen.

Von der Direction des Casino-Vereines.
Laibach am 25. J u l i 1ttl»5. (1487)

I n der neu errichteten

ist echter Kornbrmmtwein , „ ,̂,,̂ .. , „ </̂ <,</ zu haben.
Auch werden bereitwilligst auf.Verlangcn Muster von Preß-

germ, wie Branntweine zugeschickt. Auswärtige Bestellungen
werden gegen Nachnahme prompt effet'tuirt. (1466-.^)

A. \Vc>lln»*cB»<m: ftt C onu>- |

Hiezu ein halber Bogen Amts- «nd Intelligenzdlntt.


